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Die Dipfttfterieepidemie im Automatenrestaurant. Die Diphtherie ift
»ormiegenb eine Sîranïheit bel Sîinbelaïterl, unb bie ©dple ift biejenige ©im
ricfftung, melche in erfier Sinie bei ber Übertragung ber Diphtherie beteiligt ift.
Die SInftedtung erfolgt meift »on Eßerfon p Eßerfon, boch auch ERaßrungl«
mittel, roie SDÜitc^ unb Sutter, îbnnen bie Übertragung »ermitteln. SRehrfach

ift nun beobachtet morben, baff ©pibemten, bei meieren »orroiegenb ©rmachfene
beteiligt roaren, ihren EUulgang »on ©afthäufern nahmen. ©in berartiger
Serbacht entfielt, menn bei epplofionlartigem Seginn ber ^ranï^eit bie @r«

ïcanîten gerftreut in uerfchiebenen ©tabtgegenben mohnen unb mit einanber gar
nicht in Serährung fielen, fid) bei ihnen aber inlgefamt nadfmeifen lafjt, baß
fie in einem beftimmten ©aftljaufe »etfeljrt haben, ©o mürbe auch ïûrjîich in
Stiel eine ®ip^t^erieepibemie beobachtet, bie »on einem Stutomatenreftaurant
ihren Slulgang nahm. ©I mürben 14 Eßerfonen befallen, »on roelchen 2 ftarben.
Die Ürfadje ber ©tïranïung mar besmegen nicht fchmer fefipfteßen, meil unter
ben erften 6 Diphtßerieüanfen, melche in bal Âranïenhaul aufgenommen
mürben, fich ber fpaulbiener bel EKutomatenreftaurantl befanb unb bie anberen
5 bort nachmeillid) ©peifen unb ©etranïe p ftd) genommen hatten. 3lll man
im EReftaurant ünterfuchungen anftettte, ba entpuppte el fiçh all mahrer
Dipßtherieherb, benn bei 7 Sebienfteten mürben SDip^tt)erieüagitten gefunben:
baoon hatten 3 gar feine Sefdjmerben, 3 bagegen litten an leichter ^allent«
pnbung, einer hatte fürglid? leichte Diphtherie überftanben. Den Slulgangl«
punît ber ganjen ©rïranl'ung bilbete ein Kellner, ber menige SOtonate poor an
Diphtherie erïranît mar. Die Übertragung ber Meinte erfolgte hauptfächlich in
ben »on ben ©äften befudften ERaumen. @1 ift baßer îlar, baß ber EReinigmtg
ber ©efeßirre bie peinliihfte Eïlufmerïfamïeit gefeßenft merben muff. ©I muß
mit möglicßfi heißer unb möglidjft fonjentrierter ©obalöfung gereinigt merben.
Die »om httgienifeßen ^nftitut in ^iel angeftellten Ünterfuchungen bei Eßer*

fonall bei EKutomatenreftaurantl beftätigten aber auch toieber bie feßon längft
befannte Datfache, bah el Seute gibt, bie, fcheinbar gefunb ober nur leidet
erîranît, mit lebenben Diphtßerieb'ajillen im SRunbe herumgehen unb baburch
für ihre ElRitmenfcßen p einer fiänbigen ©efaßr merben. ©I ift baher burchaul
notmenbig, bah beim Slusbrucß ber Diphtherie in einer gamitie fämtlic^e
SRitbemoßner auf bal Sorhanbenfein lebenber SajiHen unterfueßt merben.

ginben firf) bei ihnen bie Steinte ber Üranfheit, bann müffen fie ifoliert unb
beßanbelt merben. ERur auf biefe SBeife läht fich bie Diphtherie mirïfam be«

ïampfen.

BürfjBrfdjaiu
©ugen giegler. 2Iu§ meiner ißarif ermapp e. Bürrcb, Sertag »on ©djult*

t)ep & ©ie. gr. 4—,
braucht »iel f)tftonfd)e ©etailtenntniffe, oiet fombinierenben ©eift, aber nod)

otel met)r Siebe pr ©adje, um Sefern, bie in ber franjbftfdjen ©efdpcbte nidjt p §aufe
finb, folc^e Stoffe, rote Bugler fie in ben »ortiegenben 8 ©ffatjë bebanbett, nabe p bringen
ober reebt intereffant p machen. 2Jian barf roobjl runbroeg erüären, e§ fei ibm bie§

in alten ©tüctert gelungen; triebt p geringem Deil oerbanfen bie Stuffäbe ibre fdföneunb
tiefe SBirïung ber pbantafieooHen ®arfteûungëroeife, bie überall ben ©inbrud £>rtrterlä.^t,

als beruhe fie auf genauerer 3lnf<bauung, gleichgültig, ob er au§ ber Säiograpbie
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vie viMfterieepiâemie im Mtomatenrestaurant. Die Diphtherie ist
vorwiegend eine Krankheit des Kindesalters, und die Schule ist diejenige Ein-
richtung, welche in erster Linie bei der Übertragung der Diphtherie beteiligt ist.
Die Ansteckung erfolgt meist von Person zu Person, doch auch Nahrungs-
miltel, wie Milch und Butter, können die Übertragung vermitteln. Mehrfach
ist nun beobachtet worden, daß Epidemien, bei welchen vorwiegend Erwachsene
beteiligt waren, ihren Ausgang von Gasthäusern nahmen. Ein derartiger
Verdacht entsteht, wenn bei explosionsartigem Beginn der Krankheit die Er-
krankten zerstreut in verschiedenen Stadtgegenden wohnen und mit einander gar
nicht in Berührung stehen, sich bei ihnen aber insgesamt nachweisen läßt, daß
sie in einem bestimmten Gasthause verkehrt haben. So wurde auch kürzlich in
Kiel eine Diphtherieepidemie beobachtet, die von einem Automatenrestaurant
ihren Ausgang nahm. Es wurden 14 Personen befallen, von welchen 2 starben.
Die Ursache der Erkrankung war deswegen nicht schwer festzustellen, weil unter
den ersten 6 Diphtheriekranken, welche in das Krankenhaus aufgenommen
wurden, sich der Hausdiener des Automatenrestaurants befand und die anderen
5 dort nachweislich Speisen und Getränke zu sich genommen hatten. Als man
im Restaurant Untersuchungen anstellte, da entpuppte es sich als wahrer
Diphlherieherd, denn bei 7 Bediensteten wurden Diphtheriebazillen gefunden:
davon hatten 3 gar keine Beschwerden, 3 dagegen litten an leichter Halsent-
zündung, einer hatte kürzlich leichte Diphtherie überstanden. Den Ausgangs-
punkt der ganzen Erkrankung bildete ein Kellner, der wenige Monate zuvor an
Diphtherie erkrankt war. Die Übertragung der Keime erfolgte hauptsächlich in
den von den Gästen besuchten Räumen. Es ist daher klar, daß der Reinigung
der Geschirre die peinlichste Aufmerksamkeit geschenkt werden muß. Es muß
mit möglichst heißer und möglichst konzentrierter Sodalösung gereinigt werden.
Die vom hygienischen Institut in Kiel angestellten Untersuchungen des Per-
sonals des Automatenrestaurants bestätigten aber auch wieder die schon längst
bekannte Tatsache, daß es Leute gibt, die, scheinbar gesund oder nur leicht
erkrankt, mit lebenden Diphtheriebazillen im Munde herumgehen und dadurch
für ihre Mitmenschen zu einer ständigen Gefahr werden. Es ist daher durchaus
notwendig, daß beim Ausbruch der Diphtherie in einer Familie sämtliche
Mitbewohner auf das Vorhandensein lebender Bazillen untersucht werden.
Finden sich bei ihnen die Keime der Krankheit, dann müssen sie isoliert und
behandelt werden. Nur auf diese Weise läßt sich die Diphtherie wirksam be-

kämpfen.

Bücherschau.

Eugen Ziegler. Aus meiner Parisermappe. Zürich, Verlag von Schult-
heß à, Cie. Fr. 4—.

Es braucht viel historische Detailkenntnisse, viel kombinierenden Geist, aber noch

viel mehr Liebe zur Sache, um Lesern, die in der sranzöfischen Geschichte nicht zu Hause

sind, solche Stoffe, wie Ziegler sie in den vorliegenden 8 Essays behandelt, nahe zu bringen
oder recht interessant zu machen. Man darf wohl rundweg erklären, es sei ihm dies

in allen Stücken gelungen; nicht zu geringem Teil verdanken die Aussätze ihre schöne und

tiefe Wirkung der phantasievollen Darstellungsweise, die überall den Eindruck hinterläßt,
als beruhe sie auf genauester Anschauung, gleichgültig, ob er aus der Biographie der
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gHarict bei SOtebici nah ben Silbern non iß. iß. 9îuber,S ober bie gugenbgefhihte SubroigS

XIV., bie ©iftmorbtragöbie erjäEjtt, ober ob er unS mit ®umaS bem Sttern nertraut

macht, ben er im ©egenfaß ä« nieten aifthetitern nah feiner literarifhen StBirfung recht

root)! ju fdjaßen meiß. @tn genußnotteS, geiftreiheS Buch!

©tubien unb Sanbfhaften non §an§ Setmoti. Sürih- 1906. Serlag

non ©huttßeß & ©ie.
g^rifct) unb flott £)ittgefc^riebert. ©ute ©ebanten fteden barin. ®en 9Iuffaß über

„Sojiate Kunft" barf man fici) namentlicf) bei unS in ber ©djtoetj merten. 3tber auh
non ben übrigen: Sd)tnebifhe Siebertompojitionen, baS Komifhe in ber STtufit, BruneauS

©efcEiidjte ber franwofifcßen ÜJiufii, STOaitage in Kopenhagen, Storbifhe geftfreube, ©trei»

fereien in ©hmeben, Dftertage an ber 2tbria, hat jeber feinen befonberen IHeij, feine an»

fpredjenbe Originalität.
Sieue Künfttermappen, herausgegeben nom Kunftmart. Sertegt bei

©eorg ®. ÜB. ©attrnei), Kunftnertag in SERünhen.

StBüßetm Steinhaufen, ®ie Bergprebigt. günf Sffianbbitber in ber StutabeS

Kaifer g«ebrth=®i)mnafiumS ju grantfurt a. SOtit einieitenben ÜBorten non ajtaj
Sub m ig. ißreiS 1.50 2JIE.

©teinhaufen»2ftappe. geßn Silber, banon eines in ®reifarbenbrud, ber

größere Seil in ©uptejautotppie, bie übrigen in abgeftimmten £önen, fämttid) aufgettebt

auf grauen Karton, mit bem SelbftbitbniS beS KünftlerS unb Begteittejt non g er bin an b

ainenariuS. ißreiS 4 2JU.

SBilhelm Steinhaufens echte, fdjtihte, tiefe unb ernfte Kunft hat fich wäßrenb ber

legten gaßrwehnte ganj im ©tiüen eine große unb nor altem eine treue ©emeinbe ge»

roorben: bei ber ©teinhaufemSIuëftettung btefeS grüßjafjrS unb in alt ben Begrüßungen,

2luffäßen unb befonberen ißubtitationen ju beS StfteifterS 60. ©eburtStage geigte fid)'§, mit
welcher Begeiferung nun fcßon ®aufenbe unb SEaufenbe ju ißm hinfeßen. gtmen bietet

ber Kunftmart nun mit feinen ©teinhaufen»9Rappen, roaS fo lange gefehlt hat. ®ie „S erg»

prebigt", fünf Dîeprobuïttonen nacb ©emütben in einem grantfurter ©pmnafium, roenbet

fich an bie roeiteften Kreife ber chrifttid) ©efinnten, an baS d)rifttiche $auS unb ganj be=

fonberS an bie chrifttiche Sugenb, bie biefe Stätter auf ben SebenSroeg geleiten möchten.

Sie fteUen bie grunbtegenben Sehren ber CSEjriftenhett embrucESnoU bar, mit einer Snnig»

feit, ber fich £ohbeit gugefettt. ®ie große, bie eigentliche „Steinhaufen 2Rappe"
beS KunfimartS überrafcßt junächft fhon rein äußerlich burd) itjre fchöne atuSftattung unb

ißr großes gormat. SeibeS erfdjeint bei bem billigen ißreife »on 4 Stttart felbft bei ben

Kunftmartpubtitationen fchroer begreiflich, obgteih fie beîannttid) burh ihre billigen greife
alte ähntihen ißubtitationen unterboten haben. Sftan mitt eben niht, baß bie Stein»

haufewSDtappe atS ein ©efhentroert betrahtet roerbe, man will, baß fie aud) jeber

für fidj fetber taufen tann. ®ie Steprobuttion ber föftlidEjert SBerfe finb in nerfhieb enen

®ehniten feßr fcßön ausgeführt, ©tu jebeS Sitb ift auf grauen Karton aufgewogen. SDtan

fottte benten, baß nor altem in unferen ißfarrhäufern, bann aber aud) in aßen Kreifen

wirtlicher Kunftfreunbe biefe ©teinhaufen»3Rappe, methe auf jeßn Slattern norjügtihe
Oîeprobuîtionen ber bebeutenbften SBerte beS KünftlerS enthält, batb jum „eifernen Se»

ftanb" gehören müßte. Sie finb in ben nerfhiebenften wroedmäßigen Stehnifen hergefteüt.

(®reifarbenbrud, ®upIe£autoti;pie tc)
SorjugSbrude, fterauSgegeben nom Kunftmart. Sertegt bei ©eorg

®. SB. © attro er), Kunftcnartoertag in aftünchen.
St. XXXXI. Subtnig 9Hd)ter, ®er ®orfgeiger. ©roßer garbenbritd in

Sitbgröße 35 72 X25 cm auf Karton aufgettebt SRI 3.—.

St. XXXXII. Subtnig 9iid)ter, ©hneeroitthen. garbenbrud in Sitbgröße
24'/zXi7 cm auf Karton aufgettebt 9R£. 1.—.
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Maria der Medici nach den Bildern von P. P. Rubens oder die Jugendgeschichte Ludwigs

XIV., die Giftmordtragödie erzählt, oder ob er uns mit Dumas dem Ältern vertraut

macht, den er im Gegensatz zu vielen Ästhetikern nach seiner literarischen Wirkung recht

wohl zu schätzen weiß. Ein genußvolles, geistreiches Buch!
Stud i en und Landsch asten von H ans Jel moli. Zürich. 1906. Verlag

von Schultheß â Cie.

Frisch und flott hingeschrieben. Gute Gedanken stecken darin. Den Aufsatz über

„Soziale Kunst" darf man sich namentlich bei uns in der Schweiz merken. Aber auch

von den übrigen: Schwedische Liederkompositionen, das Komische in der Musik, Bruneaus

Geschichte der französischen Musik, Maitage in Kopenhagen, Nordische Festfreude, Strei-
sereien in Schweden, Ostertage an der Adria, hat jeder seinen besonderen Reiz, seine an-

sprechende Originalität.
Neue Künstlermappen, herausgegeben vom Kunstwart. Verlegt bei

Georg D. W. Callwey, Kunstverlag in München.

Wilhelm Steinhausen, Die Bergpredigt. Fünf Wandbilder in der Aulades
Kaiser Friedrich-Gymnasiums zu Frankfurt a. M. Mit einleitenden Worten von Max
Ludwig. Preis 1.S0 Mk.

Steinhausen-Mappe. Zehn Bilder, davon eines in Dreifarbendruck, der

größere Teil in Duplexautotypie, die übrigen in abgestimmten Tönen, sämtlich aufgeklebt

auf grauen Karton, mit dem Selbstbildnis des Künstlers und Begleittext von Ferdinand
Avenarius. Preis 4 Mk-

Wilhelm Steinhausens echte, schlichte, tiefe und ernste Kunst hat sich während der

letzten Jahrzehnte ganz im Stillen eine große und vor allem eine treue Gemeinde ge-

worden: bei der Steinhausen-Ausstellung dieses Frühjahrs und in all den Begrüßungen,

Aufsätzen und besonderen Publikationen zu des Meisters 60. Geburtstage zeigte sich's, mit
welcher Begeisterung nun schon Tausende und Tausende zu ihm hinsehen. Ihnen bietet

der Kunstwart nun mit seinen Steinhausen-Mappen, was so lange gefehlt hat. Die ,.Berg-
predigt", fünf Reproduktionen nach Gemälden in einem Frankfurter Gymnasium, wendet

sich an die weitesten Kreise der christlich Gesinnten, an das christliche Haus und ganz be-

sonders an die christliche Jugend, die diese Blätter auf den Lebensweg geleiten möchten.

Sie stellen die grundlegenden Lehren der Christenheit eindrucksvoll dar, mit einer Innig-
keit, der sich Hohheit zugesellt. Die große, die eigentliche „Steinhausen-Mappe"
des Kunstwarts überrascht zunächst schon rein äußerlich durch ihre schöne Ausstattung und

ihr großes Format. Beides erscheint bei dem billigen Preise von 4 Mark selbst bei den

Kunstwartpublikationen schwer begreiflich, obgleich sie bekanntlich durch ihre billigen Preise

alle ähnlichen Publikationen unterboten haben. Man will eben nicht, daß die Stein-
Hausen-Mappe als ein Geschenkwerk betrachtet werde, man will, daß sie auch jeder

für sich selber kaufen kann. Die Reproduktion der köstlichen Werke sind in verschiedenen

Techniken sehr schön ausgeführt. Ein jedes Bild ist auf grauen Karton aufgezogen. Man
sollte denken, daß vor allem in unseren Pfarrhäusern, dann aber auch in allen Kreisen

wirklicher Kunstfreunde diese Steinhausen-Mappe, welche auf zehn Blättern vorzügliche

Reproduktionen der bedeutendsten Werke des Künstlers enthält, bald zum „eisernen Be-

stand" gehören müßte. Sie sind in den verschiedensten zweckmäßigen Techniken hergestellt.

(Dreifarbendruck, Duplexautotypie zc)

Vorzugsdrucke, Herausgegeben vom Kunst wart. Verlegt bei Georg
D. W. Callwey, Kunstwartverlag in München.

Bl. XXXXI. Ludwig Nichter, Der Dorfgeiger. Großer Farbendruck in
Bildgröße Lb'stxLS cm auf Karton aufgeklebt Mk. S.—-

Vl. XXXXII. Ludwig Richter, Schneewittchen. Farbendruck in Bildgröße
L4'/2><Ì7 cm auf Karton aufgeklebt Mk. 1.—.
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SSI. XXXXIII. Subroig fRid)ter, Mein 97: e ft i ft bai S eft. Steiner Sicr«

farbenbrud in Silbgröjie lT'/aXli cm auf Karton aitfgellebt Mf. —.75.

®rei ffarb enbrucfe non Sub to ig dichter bietet in eben erfdpnenen far=

bigen ffteprobuîtionen ber Kunftroart bem beutfdjen §aufe bar. ®a ift ati größtei
SSlatt fein îôftticfjer „®orfgeiger", ju bem ber Sauer mit SBeib unb Ktnb unb Magb oori
§aui getreten ift (ali SBanbbilb 3 SES7Î), ba ift fein „Schneewittchen", ein ©d)ab ber

Sertiner Stationalgalerie (in Originalgröße 1 3D7t.), ba ift bai ïleine liebe Statt „Mein
«Tieft ift bai SSeft" (in Originalgröße 75 ißf.) aide brei Silber finb auf weißen Karton

aufgesogen, unb baß itjre farbige fReprobultion gut ift, bafür bürgt ihre Anfertigung in
ben erften beutfdjm Seroielfältigung§anftaIten. $er Kunftmart roid auëgefprochener*

maßen mit biefen Silbern bem ©djunbe an Delbrudbilbern, mit benen Silberfpeiulanten
fo einträglich für fie felber, roie fchablid) für ben ©efcßmad unferei SoI!§, ©epäfte
machen, Abbruch tun. Möge ifjm bai glüden! Aber aud) ber ©ammler wirb biefe

fo bidigen unb fdjönen Stätter, brei ber lieblichpn Schöpfungen bei Meifter?, mit großer

ffreube feinen übrigen „SRidjteri" pgefeden.
®ie Sallongärtnerei nebft fßfleg e ber gimmer= unb Kü b elpf t ans en.

fowie ber ©acteen; bie richtige ®üngung berfelben unb Stabelte für
©rbmifd)ung unb ®üngung.

Aui ber sprajü für bie Sßrajüi o. Mülber§. Obergärtner. Sertag non Meper

& §enbeß, gürith- spreii ffr. 3.— (Ml. 2.50), ©roßeOEtao.

®tefe§ fehr jeitgemaße Such bietet auf 163 Seiten eine ungemein reichhaltige ffüde

non Seiehrungen befonberi aden benen, bie fid) mit ihrer Siebpaberei für Stumen nur

auf ben Salton, bie Seranben, bie fpauitnänbe ober bie girnmer befcprünlen müffen.

Adei SBiffeniroerte über Stumengefäße, Aufftedung berfelben, spftanjenauiraaht su.

ben nerfdhiebenften groeden, Segießen, ®üngung, @rbmifd)ung unb Überwinterung tc. ift
barin enthatten. ®ie ©rlüuterungen finb lurj, bünbig unb adgemein nerftänbtidh-

78 jum Steil ganjfeitige Abbtlbungen non ausgeführten SatEonbeïorationen, beliebte

gimmerppnsen unb Stumenarrangementi unterppen ben ßefeftoff gans hernorragenb.

Sfutiheft bei Sereini für Serbreitung guter Schriften inSafel.
Auf ber ffarm ffacquot non SEBilhelm Sommer. 15 Sp.

©ine berbgemütüche Sauerngefd)id)te bei tatentooden etfäffifd)en ©rjähleri SBill).

Sommer. 2Bir betommen burcp fie einen oorsüglichen ©inbtid in bie ®örfer ber franjöfi=

fchen Sogefen; ohne Schmeichelei, mit trodenem §umor finb bie Menfcßen geseicpnet.

ff eftf thrift jum I. jentr atf ch w eis er if ch en ©ängerfeft in Attborf.
^erauigegeben im Auftrage bei Männerdforg Attborf non ®r. Karl ©iiier. 1906-

Suchbruderei fsuber, Attborf. @i ift eine wapre ffreube, biefe ffeftfäjrift su tefen, ba fie

nicht nur für bie eble Kunfibetätigung ber Attborfer, fonbetn ebenfofehr für ihren Opfer

fxnn im ®tenfie ber ©efangeiîunjt berebtei geugnii ablegt.

Krifteni dl. K, Simon ber ©affenjunge, ©ine ©rsäplung für Knaben.

Serechtigte Überfepung aui bem ®äniichen non SB. Saur, mit 10 (fdufirationen nach

Originabgeicpnungen non Kunftmater iß. Steffenfen. Sertag non ffriebtid) fReinharb in

Safet. 8". ißreü hübfch gebunben Ml. 1.60 ffr. 2,—.

®iefe ©rsäplung hatte in ®änemart einen großen nachhaltigen ©rfotg unb wirb

fidjerlid) im beutfchen Sprachgebiete fich ebenfooiete ffreunbe erroerben raie bort. @i gibt

roenig Sücher, roetche bie ©efapren, benen bie peranwachfenbe Sugenb in unferen Stäbten

auigefep finb, fo offen fchilbern unb welche gteichseitig non einem fo hohen fitttichen ©rufte

getragen finb.

Redaktion: Dr. Jîd. UÖgtli« in Zürich V, Hsyistrasse 70. («eitröge nur an biefe «breffel)

gsST l(noci*tanot eiit0cra>'«>ten gsitr-Sgen "*«S ><*«' Stuctuweto lieigelcat n>«-î>*tt.

Druck und expedition von ÎTÎÛ11 er, UJerder $ Die., Scbipfe 33, Zürich I-
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Bl. XXXXIII. Ludwig Richter, Mein Nest ist das Best, Kleiner Vier-

sarbendruck in Bildgröße 17>/-xl4om auf Karton aufgeklebt Mk. —,75.

Drei Farbendrucke von Ludwig Richter bietet in eben erschienenen far-
bigen Reproduktionen der Kunstwart dem deutschen Hause dar. Da ist als größtes

Blatt sein köstlicher „Dorfgeiger", zu dem der Bauer mit Weib und Kind und Magd vors

Haus getreten ist (als Wandbild 3Mk), da ist sein „Schneewittchen", ein Schatz der

Berliner Nationalgalerie (in Originalgröße 1 Mk), da ist das kleine liebe Blatt „Mein
Nest ist das Best" (in Originalgröße 75 Pf.) Alle drei Bilder sind auf weißen Karton

aufgezogen, und daß ihre farbige Reproduktion gut ist, dafür bürgt ihre Anfertigung in
den ersten deutschen Bervielfältigungsanstalten, Der Kunstwart will ausgesprochener-

maßen mit diesen Bildern dem Schunde an Oeldruckbildern, mit denen Bilderspekulanten

so einträglich für sie selber, wie schädlich für den Geschmack unseres Volks, Geschäfte

machen, Abbruch tun. Möge ihm das glücken! Aber auch der Sammler wird diese

so billigen und schönen Blätter, drei der lieblichsten Schöpfungen des Meisters, mit großer

Freude seinen übrigen „Richters" zugesellen.

Die Balkongärtnerei neb st Pflege der Zimmer-und Kü b e lp s l anzen.
sowie der Cacteen; die richtige Düngung derselben und Tabelle für
Erdmischung und Düngung-

Aus der Praxis für die Praxis v. I. Mülders. Obergärtner. Verlag von Meyer

à Hendeß, Zürich. Preis Fr. 3.— (Mk. 2.50), Groß-Oktav.

Dieses sehr zeitgemäße Buch bietet auf 1S3 Seiten eine ungemein reichhaltige Fülle

von Belehrungen besonders allen denen, die sich mit ihrer Liebhaberei für Blumen nur

auf den Balkon, die Veranden, die Hauswände oder die Zimmer beschränken müssen.

Alles Wissenswerte über Blumengesäße, Aufstellung derselben, Pflanzenauswahl zu.

den verschiedensten Zwecken, Begießen, Düngung, Erdmischung und Überwinterung rc. ist

darin enthalten. Die Erläuterungen sind kurz, bündig und allgemein verständlich.
78 zum Teil ganzseitige Abbildungen von ausgeführten Balkondekorationen, beliebte

Zimmerpflanzen und Blumenarrangements unterstützen den Lesestoff ganz hervorragend.

Juliheft des Vereins für Verbreitung guter Schriften in Basel.
Auf der Farm Jacquot von Wilhelm Sommer. 15 Rp.

Eine derbgemütliche Bauerngeschichte des talentvollen elsässischen Erzählers Wilh.
Sommer. Wir bekommen durch sie einen vorzüglichen Einblick in die Dörfer der französi-

schen Vogesen; ohne Schmeichelei, mit trockenem Humor sind die Menschen gezeichnet.

Festschrift zum I. zentralschweizerischen Sängerfest in Altdorf.
Herausgegeben im Auftrage des Männerchors Altdorf von Dr. Karl Gisler. Juli 1S06.

Buchdruckerei Huber, Altdorf. Es ist eine wahre Freude, diese Festschrift zu lesen, da sie

nicht nur für die edle Kunstbetätigung der Altdorser, sondern ebensosehr für ihren Opfer

sinn im Dienste der Gesangeskunst beredtes Zeugnis ablegt.

Kristens N. K, Simon der Gassenjunge. Eine Erzählung für Knaben.

Berechtigte Übersetzung aus dem Dänischen von W. Baur, mit 10 Illustrationen nach

Original-Zeichnungen von Kunstmaler P. Steffensen. Verlag von Friedrich Reinhard in

Basel. 8°. Preis hübsch gebunden Mk. 1.60---Fr. 2.—.

Diese Erzählung halte in Dänemark einen großen nachhaltigen Erfolg und wird
sicherlich im deutschen Sprachgebiete sich ebensoviele Freunde erwerben wie dort. Es gibt

wenig Bücher, welche die Gefahren, denen die heranwachsende Jugend in unseren Städten

ausgesetzt sind, so offen schildern und welche gleichzeitig von einem so hohen sittlichen Ernste

getragen sind.

lleââklion: Dr. M. DögMlt in Aiirich V, üsvisttasse 70. «Beiträge nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beitragen mnst das Unàpvrto beigelegt werden.
Druck unä Cxpeäition von IDüIIer, Aeräer H Die., 8chipke ZZ, Mrich I.
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